
Historischer und pragmatischer

LVL ! s

d e r

großen und vielfachen

e r d l e n
st

e
d e S

Freyh . J . W . LA . von Hüpsch

Leyöende Menschheit , um die Wissenschaften ,
um die Künste und überhaupt um

die gemeine Wohlfahrt ,

Derselbe durch seine häufigen neuen Entdeckungen , durch

viele neue wichligrB ' obachtunam , durchVertheidigung

der Religion , durch Ausbreitung nützlicher Kenntnisse ,

durch Beförderung der gefammren Gelehrsamkeit ,

durch unentgeltlich ausgetheilte Heilmittel an unzählige

arme mittellose Kranke durch ganz Europa , durch die

Rettung so vieler Menschen von einem augenschein ,

lichen und frühzeitigen Tode , und durch andere man¬

nigfaltige und ungcheuch . lte Beispiele der Menschen ,

freundlichsten Handlungen erworben hat ;

Karl Ludervig Jos pH von Brion ,

Mitglied « der ökonomischen Socierät zu Burghaufen und

de Lorrzen
um die

Welche sich

herausgegeben von

andere gelehrten Gesellschaften .

Dritter Dheil .

Frankfurt am Mayr »

Bry Varrentrap und Wenner , Buchhändlern .

Köln am Nheine

Bey F . I . Metternich , Buchhändler .
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I . Gesammelte Nachrichten

mannigfaltigen gemeinnützigen

u n d

eifervollen

BemüHungen

Herrn Baron von Hüpsch

die Wissenschaften , Künste , gemeinnützige
Kenntniße und überhaupt um die ge¬
summte Gelehrsamkeit zu beförderen , zu
erweiteren und auszubreiten ,

herausgegeben

Karl Ludewig Joseph von Brion ,

Mitglied « der ökonomischen Gesellschaft zu Burghausen

und anderer gelehrten Gesellschaften .

b e s

in Köln am Rhein

von

III - TheLl I . Scuck .



Gesammelte Nachrichten
von den

mannigfaltigen eifervollen Bemühungen

des

Hrn . Baron von Hüpsch
um die Wissenschaften , Künste , gemeinnützige Kennt-

niße und überhaupt um die gesarnmte Gelehrsam ,
keit zu befördern , zu erweitern und auözubreitm .

§ . 4Zi . Ein Schriftsteller unsrer Zeiten hat sehr wohl
angemcrkt , daß das Leben und die Schicksale jedes Weisen
Und tugendhaften Menschen , der sich um seine Mitmenschen
verdient gemacht hat , verdienen mit Recht jedem guten Men¬
schen bekannt gemacht zu werden . Daß der Herr Baron von
Hüpsch die größten Verdienste um die wahre Aufklärung in
den niederdeutschen Provinzen habe , daß Weißheit und Tugend
auszubrciren sein una - läßiges Bestreb . n war , daß aber Un ,
dank der Lohn seines Zeitalters war , werde ich in der Kürze
durch Thatsachen beweisen . Schon bey dem Austritte aus den
Schulen , gab er Beweise von einem in ihm liegenden Keime
eines außerordentlichen angebornen Eifers gemeinnützige Kennt »
niße anszubrciten . Hat er nicht schon vor vielen Jahren die

näm -
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nämlichen Verdunste um die Aufklärung der niederdeutschen

Provinzen , welche vormals ein AarreflUS um die Aufklärung

in Frankreich hatte ? Vor vielen Jahren herrschte noch die

alte Lehrart in den Schulen des Niederdcutfchlands . Ergab

damals eine Satyre < ZZ ) wider dieselbe im Drucke , diese

that so gute Wirkung , daß vor und nach die alte Lehrart

abgeschaft und die neuere Philosophie in allen Schulen mit Be »

reitwilligkeit eingeführt wurde .

§ . 4 ? 2 . Wie sehr war er nicht beeifcrt gemeinnützige

Blatter in den niederdeutschen Gegenden einzukuhren , um Kennt -

niße in der Landwirthschaft , Künste » und Wissenschaften unter

seine Landesleute zu verbreiten , .denn ihm h « r man den er .

sicn Entwurf eines perioduchen Wochendlats , bas bey dem

Buchhändler Nomerskirchen in Bonn zuerst herauskam , zu

verdanken . Wie viele Bemühung hat er nicht darinn bewie »

sen , daß er gelehrte Gesellschaften zusammenbrachte , um bi «

Gelehrsamkeit in den niederd utschen kan schäften mit stärkern

Schulten auszubreittn . Dies « gelehrten Gesellschaften gaben

verschiedene periodische Werke ( liti ) im Drucke heraus .

§ . 4Z ; .

( 68 ) Pseudosophie oder die falsche weißheic der al¬

ten Schulwesen rc . rc . von Freyherrn von Hüpsch .

Bonn bei Ferdinand Rommerskirchen 1762 .

( b ?r ) Hieher gehören folgende Wochenblätter , gelehrte Zeitun «

gen und Journale . — l ) Wöchentliche bönnische Anzeige von

gelehrten Sachen , Staatsbegebcnheiten rc . ec . Bonn 176z . —

s ) Bönnischer Staatsund Geschichtslehrrr . Bonn 1772 . —

z ) Encyclopedisches Journal , Kleve 1774 . — 4 ) Kölnisches

iitterorischcs Wochenblatt , oder Abhandlungen und Anzei¬

gen aus dem Reiche der Gelehrsamkeit 1778 . 5 ) Köln .

Encnklopedisches Journal . 1779 .

In dem Grundrisse d scs gelehrten Tagebuchs drückt

sich die Gesellschaft folgender Massen aus : dieses Journal

( das eigentlich sein Daseyn dem patriotischen Eifer , Beför .

dcrn und Ermuntern des in der Republik der Gelehrten be¬

rühmten Hrn . Baron von Hüpsch verdanket ) hat mit dem

Anfänge des laufendes Jahrs 1779 j » erscheinen angrfangen ,



4 . 4 ? ? - Vielleicht kan » unser Jahrhundert keine » Gelehr .

ten aufweisen , der in einem so kurzen Zeitraum so viele neue

Entdeckungen und neue Beobachtungen gemacht hat , als der

Hr . Baron von Hüpsch , wodurch 'die Gelehrsamkeit ui » so vie¬

les erweitert worden , daher stand er jederzeit bey der gelehr¬

ten Welt in einer vorzüglichen Hochachtung . Ich will nur zimi

Beweise eine Stelle ( andrer Beispiele nicht zu gedenken , die

man in gedruckten Schriften ließt ) aus einem Schreibendes

gelehrten Hrn . Lcrmey Sekretaire der kurfürstlichen Akademie

zu Mannheim anführen , da der Hr . Baron von Hüpsch zum

Mitglicde derselben ausgenommen ward . Dieser druckt sich

folgendermaßen in seinem Schreiben aus : Hochdero Ver ,
drenste um alle Therle der Wissenschaften lassen uns
hoffen , daß auch hiesige Akademie in Zukunft Antheil
davon haben werde rc . rc . Berühmte Akademien schätzten
sich «S für ci « e Ehre den Hrn . Baron von Hüpsch ans eige¬

nem Triebe zu ihrem Mitglied « aufzunehmen (* * ) . Sein Ruhm

und seine Verdienste haben sich nicht nur durch ganz Europa ,

sondern in Ostindien und Amerika verbreitet ( * * ) . Welche

Erweiterung hat nicht die Naturgeschichte durch seine häufigen

neuen Entdeckungen und Beobachtungen erhalten , so daß er
Ver¬

trieb ist eine vermehrte Fortsetzung des in vorigen Jahre her »

ausgekommenen bekannten kölnischen litterarischen Wochen¬

blatts .

( * ) Folgende Akademien und gelehrte Gesellschaften erwählten

ihn zum Mitglied « : Die Kaiserliche Akademie der bildenden

Künste zu Augsburg . Die Französische Akademie der schönen

Wissenschaften und Landivirchschaft zu Röchelte . Die Kur¬

fürstliche Akademien Pr Mannheim und München . Die Hol¬

ländische Akademien zu Harlem und Flißingen . Die gelehrte

Gesellschaft zu Utrecht . Die antiquarische Gesellschaft zn

Kassel . Die naturforschende Gesellschaft zu Berlin . Die

oekonomische Gesellschaft zu Burghausen und mehrere andere .

( * * ) Die Holländische Akademie zu Batavia in Ostindien und die

amerikanische Akademie der Wissenschaften und Künste erwähl¬

ten ihn ebenfalls zu ihrem Mitglied ? .



verdient der deutsche plinius genannt ju werben ? Haben
nicht alle Theil « der Naturgeschichte einen großen Zuwachs
durch seinen forschenden Geist und unennüdeten Eifer crhal.
ten ? Hak er nicht die Orykrographie ( Versteinerungs¬
kunde ) mit so viele neu entdeckten äußerst merkwürdigen
versteinerten Thieren der Norwelt ( ü ) bereichert : unter die¬
sen Entdeckungen gehört vorpiglich die versteilrerte pan ,
toffelmuschel , der -Homalocerarik , der Namilirmie
geschlangerker Ronkameration , die einfachen Nau «
tiliren rc . rc . Hat er nicht die Mineralogie mit verschie .
denen theils unbekannten theils wenig bekannten mineralischen
Körpern ( b !c ) erweitert ? unter diesen mineralischen Körpern

können

( ü ) Hieher gehören folgende Werke : i ) Naturgeschichte
des Niederdeurschlands und anderer Gegenden ,
nebst häufigen neuen Entdeckungen und Beobach¬
tungen verschiedener seltenen merkwürdigen und
rvenigbekanmen Narurwerke » on I . w . R . A .
Fhrn . von ^ Üpsch mit ausgemalttn Kupfertafeln .
Nürnberg I78r . — 2 ) Neue in der Naturgeschichte
des Niederdeutschlands gemachte Entdeckungen
einiger seltenen und wenig bekannten versteinerten
Schaalthiere rc . Frankfurt und Leipzig 1763 . mit Kupfer ,
tafeln .

( Iclc ) Hieher gehören folgende Schriften : i ) Untersuchung
verschiedener Gegenstände der Mineralogie , Oryk,
rographie , Pflanzen lehre rc . Röln beiI . ^ - ^ arz
1760 . — r ) Ausführliche Beschreibung einiger
wenig bekannten und merkwürdigen Bergarren ,
nämlich des sandigen und leimigren Bleyerzces , des
Galmeyspakhs , des rochen Eisensparhs rc . aus den
niederdeutschen Provinzen Röln , bey I . H . iZarz
1761 . — , ) Neue Entdeckung des wahren Ur ,
sprungs des kölnischen Umbers , oder der kölni ,
schen Erde , Frankfurt und Leipzig 1771 . - 4.)
Untersuchung des merkwürdigen Ursprung » und
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können das Leimertz , das sandige Blevery aus der Eifel ,

der rorhe Elsenspath , das gediehene Elsen vom Kloster -

bach im Tricrischcn , jene neu ? Steinart , d ^r -̂ orngUaiZ ,

und mehrere andere unbekannte mineralische Produkte gezählt

werde » . War er nicht der erste , welcher den wahren Ursprung

jenes merkwürdigen Minerals , der kölnischer Umbercrde

bekannt machte ? Mit wie vielen theils neuen entdeckten rheils

nicht genug bekannten Thierarten hat er nicht die Zoologie

( II ) vermehrt ? Unter diesen von ihm neu entdeckten Thier¬

arten können der weisse Igel , der graue Maulwurf

aus der Eisel , die graue Maus mit haarigtem Schwänze

aus dem Bergischeu , verschiedene Vögel , Fische , Amphibien ,

Sch althiere und Insekten gezählt werden , deren Anführung

mich hier in eine allzu weikläuskige Benennung führen würde .

Hat er nicht eine tiefe Kennmiß in der Geologie bewiesen ,

da er vor vielen Jahren mit so vi ' elers Gründen dargethan

hat : Daß alle jezt bewohnte Lander ehemals unter

Wasser gestanden haben , und daß alle jezc bewohnte

Lander unser Erdkugel dereinst mit den wassern

des Meeres werden bedeckt werden , ( f ) Hat er nicht

sehr

des vsrrreflichsnNutzens des kölnischen Traßsteins

rc . ( EncMopedr ' sches Journal von Dleve .

Kölnisches Encyklopedisches Journal . Erster

Jahrgang , Köln 1779 . )

( l ! ) Hiehcr gehört : Bemerkungen einiger wenig be¬

kannten Thiere rc .

( f ) Er machte das System und die Meinungen von den alten

Revolutionen unsrer Erdkugel eines Kartefius , Burnets ,

Whistons , Büffons , Moro ' s sehr lächerlich , und bewiest den

Ungrnnd ihrer Behauptungen und Träumcreyen , er zeigte aus

so vielen Beobachtungen , aus den großen Begebenheiten der

Natur und aus den auf der Oberfläche der Erde vorhandenen

Denkmälern : daß unsere Erdflache ihre jetzige Bil¬

dung durch keine andere Ursache , als durch die

Wirkungen des unterirdischen Feuers und durch

die großen Wasserüberschwemmungen , bas ist , durch
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fshr brrttiich den Zusammenhang der alten mit der neuen Welkst )
bewiesen ? Hat er nicht durch stirn littcrarischc » und min - ra »
logischen Reisen , durch seinen forschenden Geist verschiedene »urk .
würdige Entdeckungen und Beobachtungen für di : Geologie
und physikalische Erdbeschreibung ( *) gemacht ? U . ter
vielen geologischen und phistographischen Beobachtungen , welche
er für die ?!uftlärung dieses noch wenig bearbeiteten Theüs der Na »
turgcschichle , kann hier eine merkwürdige Erscheinung der Vor¬
welt bemerkt werden . Er entdeckte in dem Kornett Müns . er »
Lande vhnwcit Aachen ein ganzes sehr weit streichu . des
Ganggebärgd , daß fast aus einer Masse von Pudbuwsteinen be »
stand . In dem Herzogthum Berg entd -Fre er groß . Blöcke
Quarzes / in welchen runde abgerollte Quarzkiesel eineewickelt
waren . Giebt nicht diese Beobachtung einen zweisichen Beweis ,
daß diese abgerollten Quarzkiesel eine Bcg benheit der ältesten
Revolutionen sei) ; daß die Quarzmatcri ' e bey einer nachhrrigea
Revolution die abgerollten Quarzkiesel in sicheingeschloffen haben ;
Diese Quarzbiöcke geben kinen Beweis , wie Hr . Baron von
Hüpsch bemerkt / baß es ehemals ftste QuarzgebürZe gegeben
habe .

K § . 4 Z4 .

Volkane unterirdischer Brände , Erdbeben , durch
die vor und nach er folgten Veränderungen der
M » ere erhairci : haben .

( ff ) phvsikairf 'de Abhandlung von der vormaligen
Verknüpfung und Ab ön erung der alten und
neuen Welt und der Bevölkerung westindiensrc .
Von ^s . M E . A . Freyh . von Hüpsch . Nöln 1764 . —
Vh ^ sikaitsche Untersuchung von dem Ursprungs
der Seen ( E and - Seen ) ; c .

( *" ) Durze mineralogische Beschreibung der Ge ,
genden um Löln von I w ^ F - . v Hüpsch .
Vleue Mine ' alogische Bemerkungen ü rtdeu inerk ,
würdigen Ursprung decr köittiscl ' eti Tiraß o -X' k
Ducksteins von I . w L A Zr . von Hüpsch köln .
encyclopedisches Jomnal 1772 . IU . Sr . Seite z —
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§ . 444 . Sein Eifer nützliche Kenntnisse , besonders die Kunst -

Historie nnd dir Naturgeschichte ( diese göttliche Wissenschaft )

auszubreitcn war so ausserordentlich , daß er ansehnliche Eamm -

kungen von Naturalien an einige öffentliche Schulen und Klöstern

uuenkgeldlich schenkte . Seine wohlthätigen Absichten hatten da »

bey nichts anders zum Grunde , als nur durch diese Geschenke den

Unterricht in dieser wichtigen Wissenschaft cinzuführen .

§ . 4 ? ; . Welche wichtige Beiträge zur Aufklärung der alten

Geschichte und Alrerthumskunde hat er nicht gemacht ?

denn er machte viele aste noch ganz unbekannte römische

Inschriften und andere Alterthümer der alten Völker und des

Mittelalters ( mm ) bekannt « Welche große Erweiterung wird

nicht die Archäologie durch sein großes Werk : GeschichtLdee

Narur , der . Lüttste und Wissenschaften rc . erhalte » ,

worin eme großeMengc Inschriften der Nömerzeilen und des Mit¬

telalters , noch unbekannte Schreibtafcln , litterarische Gefäße ,

Ziegel , Legionsteine , Aren und viele andere Antiquitäten wer¬

den beschrieben werden .

§ . 4 ? 6 . Hier wäre es überstüßig die wichtigen Entdeckungen

kn der -Heilmirreliehre zu berühren , welche er seit vielen Jah¬
re »

zo ) . — keckerclies mmerulvAlgu » sur l ' OnAws re -
murqusble L sur I ' uu' Iice importante 6s ls ? rerre 6 «
l 'ut 6s Lolo ^ ne svee 6ss preuves convzinc -mrss sur
l' exiÜLncs 6ss ^ rnncis Volcuns , gur ont exilie sur les
bvrcls 6u ik.Iun 6sr >s les ? rovlncs8 6e LolvAne , 6s
Ler ^ ne ei 1> evs8 6uns les siscles le ; plus recules psr
lVlr . le 8 . 6s Uupscb t l 'Lspril 6es ^ ournsux , ^cvril , ^ our
178 A . iDM . IV . VIII . )

( mm ) i ) Sammlung von historischen und litterari ,

schen Abhandlungen entworfen von I . W . R . A .Frh . v . -Hüpsch . Löln 1782 . 2 ) Rurze Beschrei¬
bung einer iitterarlschen Reise in den niederrhei -

urschen Provinzen rc . 4 - Bestür mung des Platzes ,

wo selbst der Altar der Ubier gestanden . 4 ) Epig

grammarograpyie , rc . Rölln 17 - 9 .
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ren durch einen außerordentlichen Aufwand Cf ) , durch eine fast bei .
spirllose Bemühung und durch einen unermüdcten Eifer gemacht
hat ; hiervon geben die in diesem Werke angeführt ' » Läufigen
Genesungen der hartnäckigsten Krankheiten einen auffallende «

K 2 Be -

( -f ) Go oft hier Meldung geschieht , daß die Kranken die
Heilmittel umsonst erhalten haben , oder daß sie unenk -
gcldlich kurirt worden sind , ss versieht man dadurch , daß
der Herr Barsn von Hüpsch allen jenen Kranken allemal
während der ganzen , mannignral während einer langwie¬
rigen Kur alle Heilmittel geschenkt habe . Hieraus läßt sich
der groß « Aufwand und dis großen Aufopferungen vo «
vielen tausend Gulden ermessen , welche er feit mehr als
Zo Jahren für die leibende Menschheit in Köln und fast
durch ganz Europa gemacht habe . Ich will nur ein paar
B - yspiele anführen .

Die Wittwe Anna Ursula Langen in der NeckelSs
kaule § . Z7 und § ro/ war mit einer unheilbaren WaffersuchZ
behaftet , er hat sie aber fünf Jahre lang von den drohen¬
den Gefahren des Todes gerettet , da er dieser arme «
Kranken alle Hilniittel während fünf Jahren unenkgeld -
lich mittheille , und dadurch eines Aufwand für dies« ein¬
zige Person von mehr als hundert Gulden machte .

Maria Agnes iAuefters auf dem Waidmarkte i«
der St . Jakobspfa -'re in Köln war seit zehn Jahren mit
der Fallfuckt befallen ; der Hr . Baron schenkte ihr während
diesem langen Feitramn alle Hc -imiktel umsonst , welches
ihm einen Aufwand von «zehr als zweyhunber ! Guide «
verursachte .

Aus diesen und vielen hundert Beyspielen , wo so viele
hundert Kranken alle Heilmittel zur Kur während einer
langen Feit ganz unentgelblich « - halten haben , lassen sich
leicht die großen beispiellosen Aufopferungen und den rvotzh ,
thätigeu Aufwand einer großen Summe Geldes berechnen,
welche er für die leidende Menschheit und folglich zum
gemeinen Besten rmes jeden Landes vo « Europa gemacht
habe .
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Dcweis . Auch auf die Entdeckung wirksamer Heilmittel wider

äußerliche Krankheiten hat er seinen Fleiß angewandt / den »

nach vielen Versuchen hat er ein bewährtes Heilmittel ( nn ) wi¬
der

( nn ) Ich habe es hier nochmals erinnern wollen , daß , wenn

hier Meldung von den bewahrten Heilmitteln geschieht ,

welche der Hr . B . von Hüpsch entdeckt hat , kein Spezis

ku >N dadurch verstanden weri c , indem , wie er selbst bemerkt

hat , es einige Fälle giebr , z . B . in der Fallsucht , Wasser¬

sucht rc . welche unheilbar zu seyn scheinen ; aber die überaus

große Anzahl der durch seine entdeckten Heilmittel bewirkte

Genesungen beweisen ohne allen Widerspruch , daß seine Heil¬

mittel die heilsamsten und wirksamsten seyen , indem dieselbe

alle bisher wider diese hartnäckigen Krankheiten angcrühme

Mittel weit übertriffen , und daß daher dieselbe als bewährt

' betrachtet werden können . Ich will nur einige hier pas¬

sende Stellen aus den kleinen Schriften des Herrn Bar . von

Hüpsch aniuhren , wo er schreibt : Es Ware eine Thorheit ,

wenn man glauben wollte , daß es ein bewährtes Mittel wi¬

der alle Krankheiten geben könne , daß es aber Spezifika oder

zuvcrläßige Heilmittel wider gewisse Krankheiten gebe , wird

kein vernünftiger Mann laugncn .

Hr . Doktor Gcherser h t sehr wohl bemerkt , wenn er

von der elektrischen Medicm schreibt : die so genannten Spe ,

zifika wider gewisse Krankheiten zeigen auch nicht allemal ihre

Lesondre Krakt , die sie haben sollen rc . ?c . Es ist aber schon

« in Spezifikum wichtig genug , wenn viele Kranken dadurch

genesen . — Einen wichtigen Umstand muß ich hier vor ,

züglich berühren . Die Eifersucht und der verborgen «

Neid hat von jeher manch ' » ortrefliches Mittel unterdrückt ,

ja manche wichtige Enrdeckung ist , leider ! dadurch der «

graben worden , und in Vergessenheit gerathen . Ich

könnte hiervon ganz ü erzeugende und rührende Bestspiele

aus der Geschichte anführen , wenn es der Raum hier ge ,

statten würde . Ich will mich aber jetzt nur mit Anführung

einer merkwürdigen Begebenheit begnügen . Da die » ortrefliche

- >-n ! Ng der Ficberrinde sich durch ganz Europa ausgkbrri «
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der die Krätze ( jene allgemeine Plage der Armeen ) erfunden ( ein )
tv ^ d - ' -ch über zwey tausend Personen sind unenkgcldlich , ohne di ,
gringsten Übeln Folgen kurirt werden . Er bemerkte , daß > i
bisher bekannten Heilmittel zuweile » übele Folgen hatten , beson
ders wenn Merkurialmittel dabey angewandt würden .

K Z § - 4Z7-

ket hatte , so fiengen einige Aerzte an , Wider den Gebrauch
derselben zu schreit en , wodurch sie cs so weit brachten , daß
man aufhört « , seine Zuflucht zu diesem vorereflich - n Hei !,
mittel zu nehmen , wie man vorher gcchan batte . Um das
Jahr 1679 unternahm der Englische Ritter Robert Tatboc
« ine neue Methode einzuführen , wie die Fieberrinde mit
«reflicher Wirkung zu gebrauchen sey . Durch diese neue Me¬
thode genasen viele tausend Menschen vom Fieber . Ludwig ,
X! V der über alle Wirkungen dieses Mittels erstaunet war ,
überwand die Eifersucht der damaligen Aerzte , vermvthlich
auf Anrathen seiner vernünftigen Minister . Dieser großmürhige
König gab dem Ritter Talbot eine große Summe Geldes ,
um die Art der Zubereitung zu erfahren , und machte dieselbe
bekannt . Di « Könige von Fr . nkreich haben dem menschlichen
Geschlecht « schon oft ein solches wichtiges Geschenk auf
eine großmürhige Art gemacht , w lche alle Verehrung bey
der Nachwelt verdienen . LudwiF , der fünfzehnte
hat ebenfalls das Mittel wider dcn Bandwurm der Der »
gcsienheit entrissen , da er auf eine großmürhige Art dasselbe
von dcrWiktive des Erfinders har kaufen und bekannt machen
lassen . Den Herren Gcncralstaaren der vereinigten Provinz n ,
so wie dem Englischen Parlament gereichtes nicht weniger zum
besonder « Ruhme , daß sie manche wichtige Erfindung und
manch vortrefliches Mittel der Vergessenheit durch ihren
Großmurh und ihre Freigebigkeit entrissen baden . Ei » je¬
der wahrer Menschenfreund wird cs ohne meine Erinnerung
« insehen , welchen unsterblichen Ruhm jene weis« Reg ntcn und
jene kluge Regierungen verdienen , die alle Do - urcheile über¬
winden und rem menschlichen Geschkechee solche wichtige Vor «
«heile durch ihre Freigebigkeit verschaffen , da dadurch so viele
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§ . 4Z / . Wie viele Kenntniße hat er nicht in der Nnrurlehre
bewiesen , denn er untersuchte verschiedene schwer aufzuklärende
Gegenstände der Natur und Phänomene ( xp ) . Er gab darüber
« ine gründliche Aufklärung .

§ - 4ZS .

Menschen gerettet werben . DieS sind eben solche Grofikha -
trn , die sich nicht allein auf unsere Zeitgenossen , sondern bis
auf unsere Nachkommenschaft erstrecken . — WaS ich vorher
«rinnert habe , daß die Eifersucht und verborgene Leidenschaft
Manch vortrefliches Mittel in seiner ersten Geburt erstikt ha «
ben , bestärkt ein gelehrter französischer Arzt , Herr Le Febure ,
wenn er schreibt : ES giebt eine gewisse Art Leute , welche
eifersüchtig auf alles bas , was andere erfinden , sich gegen
jedes nenenkdeckte HeÜungsmittcl aufwerfen . Wie , werden
Liese hier sagen , ist es möglich , daß man jc ; t ein Mittel wi¬
der eine Krankheit haben will , bi « bis zu unsren Lagen im -
mer unheilbar war , bas ist zu arg . Wir wollen immer diese
« wigen Tadler sich selber überlassen , sodann aber für ausge -
macht halten , daß das Ersinnen neuer Heilungsmittel jeder¬
zeit der Menschheit Nutzen bringe rc . rc . Man hat gar oft be¬
merkt , daß ein bewährtes Mittel durchgehend «! der größten
Eifersucht und Verkleinerung ausgestellt gewesen , so lange
der Erfinder noch ein Geheimniß daraus gemacht hat , ob¬
wohl man von dessen vortreflichcn Wirkungen vollkommen
überzeugt war .

( VTachi rchrvon der Entdeckung eines vorrrefli ,

chen H .- il - nigs u " d Lewahrnngsmittclwider die

Horiwrehseuchi und den versci iedcnen damir ge -

» m - ch - cn schicklichen Versuchen von dem Zreyherrn

von Hüpsch rc . § 485 )
( 00 ) Er machte d -eses Mittel unter folgend « Aufschrift durch

den Druck bekannt : is) >. lcrlplion ä 'un romscle pvu coureux
Le lo plui ; esircuco pour Auorir rnclicnlem -mr in 6 -ilo svec
un pisn t' wiis ri ' exrirpor on peu cie rem ^ corto msinäis
canrg ^ ieiiso cie wure ^ Ies nrmees pubiieo pour io bien äs
I ' inirrmnicc sonssrnnle Lw .

( pp ) Hieher gehör « » : r ) phxsikachche Abhandlungen
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§ . 4Z8 . In der Oekonomie lind Landwrrthschafc be -
wieß er seinen Eifer für das gemeine B - site , da er zur Erweiterung
und Aufnahme derselben nützliche Maschinen und vortrefliche
Vorschläge bekannt machte ( qq ) .

§ . 4 ; y . Die Litterargeschichte Nicdadmtschlands und
die Biographie gelehrter Männer und Künstler der nieder
deutschen Provinzen war noch wenig aufgeklärt , denn nur der
fleißige und gelehrte Jesuit Pater Aarzheim hatte dazu vieles
beygetragen . Hr . B . von Hüpsch unternahm es eine aus¬
führliche Lebensbeschreibung verdienter Männer ( rr ) heraus -

K 4 zuge -

voir den seltsamsten und merkwürdigsten Begeben¬
heiten der Narur : u ) Lehre von den Nacurbege ,
benheicen , weiche sich bey der Erde ereignen . —
b ) Lehre von den vornehmsten Erscheinungen ,
weiche sich bey dem Wasser ereignen . Röln 176 ; .
1766 . — 2 ) physikalische Abhandlung von den na¬
türlichen Ursachen der außerordentlichen Witte¬
rungen einiger Iahrszeiren von Fhrn . von -̂ üpsch .
Bonn 176z . — ; ) physikalisch ' Untersuchung der
natürlichen Ursachen des Nordscheiirs , nebst eiin ,
gen neuen Bemerkungen über diese merkwürdige
Erscheinung von I . w . R . A Fhrn . von Hüpsch .
Röln - 778 . 4 ) physikalische Untersuchung der
ewig brennenden Lampen rc . rc -

( gq ) Hichcr gehören : 1) Beschreibung einer allgemein
nützlicher Maschine die Ameisen und andere schäd¬
liche Insekten auf eine geschwinde und unfehl¬
bare Ärc mir wenigem Aufwands und geringer
Mähe in einer ganzen Gegend zu vertilgen , er¬
funden von Fhrn von Hüpsch , Röln , Frankfurt
und Leipzig - 777 . — 2 ) Beycrage zum land .-
wirrhschaftlichen Leben , rc . rc . Vorschläge die
Wissenschaften / Rünste , HandlungenunddieLa ad -
wirrhschafc zu befördern -

( rr ) RurzeLebensbkschreibung der berühmtesten " ö -
nrschen und sonstiger niederdeutscher Gelcyr :
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zugeben , um dadurch die Lt ' ktel ärgeschichte Mit so vielen
neuen Beiträgen zu erweitern . Diese Biographie wirb in sei ,
Ne .m großen historisch , littcrarischei ! Werke fortgesetzt werden .

§ 44T . U n die Pädagogik , um bas Schulwesen
U ' d MN veil ösf nrltchen Umeericht erwarb er sich viele
Lerdttnste ( *) b / N ' : vornehme Fürsten , und Regierungen be¬
fragten ihn um Rath , wie das Schulwesen und der Kffent«
liebe Unterricht auf Gymnasien und Universitäten zu verbes¬
sern len Er theilte benenselben die portteflichsten Plane
( * *) mir . Nach benenselben wurden die wichtigsten Verbesse¬

rungen

Künstler und andrer verdienter Männer ( Köln »,
fch - s likterarisches Woche » latt 1778 . rtrr Jahrgang . —
Kölnische ? Encyklopädisches Journal 1779 ) .

< * No > chlägr die Lehrart unserer Schulen ju verbessern rc .
( * ' ) Es ist fast kein Gegenstand i » der Scaatskundr ( so

fchi' tibt der Hr , B v . Hüpsch ) worüber so Viele Entwürfe
Und so ma inigfiiti 'ge Projekte ans sicht Ketteten find ,
als üter die wichtige Frage : wie das Schulwesen und der
öss ntliche Unt reicht zu. » größten Dortheil eines Landes
und mr schieuiiigrn Fortpflanzung der Kenntntße einzU -
Nchten sey . Diese Fr - ge ist auch die wichtigste / denn
rnan kann mit allem Rechte behaupten / daß von einer
guten Einrichtung die ganze Glückseligkeit eines Staats
abhange , weil «ine vortrest che Vcrfrßung des Schulwe¬
sens , und d - s össenklichen Unterrichts den größer » Ernst , ß
anf alle Stände emes jeden Landes hat , und diese das¬
selbe I , ! kurzer Zeit auf den höchsten Gipfel eines blühen¬
den Zustandes hmautschwinge » kann , indem es auf alle
Wisseusch -, freu , >r ye Künste , schön « Wissenschaften , bil¬
dende Künste , Manufakturen , Fabriken , Hanowcrker ,
Handlung und Landwirtbschakk den größten Einfluß hak.
Jv ka n aber behaupten , daß vielleicht niemals ein Plan
erschienen sen , der so überzeugend alle Fehler der bisher !»
gen Sr ; lycrkasiungen , Grimnaflen und Universitäten « nt »
hält , ms jener Plan , welche » der H . B . v . Hüysch noch
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rungsn verunstaltet . Er bewiest , baß , da der öffentlicher
Unterricht der wichtigste Zweig einer wohl eingerichteten StaareS -
Verfassung fty , vor allen andern Verbesserungen die Schulart -
statten mäßen vorgenommen werden .

§ . 44 ! . Sein forschendes Genie machte ihn auf alles auf «
merksim , und selbst die Gejatzkunde hat ihm viele vor -
trefliche Vorschläge von Gesätzen , Verordnungen und Ein¬
richtungen ( 88 ) zu verdanken .

§ . 442 . Hat er nicht so gar um die komische LltttM «
mr und Siccenlehre Verdienste ? dies beweisen seine vielen
moralischen Schriften und Aufsätze ( tt ) , worin eine feine
Satyre herrschet , und worin alle Züge Beweise von seinem
ungcheuchelten Eifer geben , die Laster zu bestrafen , die gu
ten Sitten zu handhaben , die Religion zu VMheibigen und
die Lugend zu schützen .

K 5 § . 44Z .

kürzlich entworfen hat , den ich in der Handschrift vor
mir Hab « , der aber dereinst im öffrutlichen Drucke erschei¬
nen wird . Dicker Plan vielleicht der einzige seiner Akts
enthält die Mittel und Gckätzk , wodurch in jedem Lande,
die Wissenschaften , Künste , Handlung und Landwnch ,
schüft können in einer kurzen Zeit empor gebracht , und
bas Land zugleich in dem blühendsten Zustande versetzt
rverl ' eu .

( ss ) Hier will ich nur einige Abhandlungen und Vorschläge be¬
merken : i ) Sammlung vieler heilsames ; Gesetze zum
gemeinen Beßren entworfen rc . — 2 ) Gedanken
von drin schädlichen Fracht und andren Mrs «
brauchen rc . — z ) Freimücbige Gedanken von
Vielen der Religion , dem Graare , denen Girren ,
der Gelehrsamkeit , und der gemeinen Mohlfact
nachrheiligen Fehlern und Misdrauchen .

( tt ) Hrehcr gehört : i ) Entdeckung der versteinerten
afrikanischen Gcadc Biedsblo , ein saryrisch - mora ,
lischer Traum rc . — 2 ) Schilderung eines wahr¬
haften Wrltwersen , mir Anmerkungen vermehrt .
— ; ) Die falsche werßheLt der alten Schulweg
ssn rc . .
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§ . 44z . Welches Verdienst hat er nicht so gar unr die
Religion und um die nacürlicheTheolsgie ( uu ) ? Er gab
Hie vortrcflichsten Beweise von dem Daseyn Gottes wider die
Freidenker und Atheisten .

§ . 444 . Welche Aufklärung haben nicht die niederdeut¬
schen Provinzen und andere Länder dem Hm . Baron von
Hüpsch Pi verdanken : denn nicht nur durch sed '-e Werke war
er bemüht , die Wissenschaften und Künste auszubrciten , son¬
dern er suchte auch den guten Geschmack für die Nakurhi .
sson « und Kunstgeschichte einzuführen .

§ . 445 . Wie viel haben nicht die großen Sammlungen
Von Kunstwerken und Naturprodukten zur Aufnahm des gu -
8en Geschmacks für Künste und Wissenschaften in den nie¬
derdeutschen Provinzen deyaetmgen , welche der Hr . Baron
Von Hüpsch mit so vielem Aufwand , mit einem so außer ,
ordentlichen Eifer und mit einer so ausgebreiteten Krnntniß
gesammelt hat . Ich habe zwar eine kurze Beschreibung die .
fes kostbaren und weilläuftigen Kabinets ( xx ) durch den
Druck bekannt gemacht , allein ich will hier nur Einiges zu
Mehrerem Beweise seiner vielen Verdienste um die Wissen¬
schaften und Künste auführen . Hier folgt die Stelle eines

Reisen -

( uu ) i ) Gründe der Existenz Gottes und dessen
wohlrhaLigsten Vorsehung aus den Heilkräften
der psianzen , Thiere und Untererdg ^wachse be -
rvresen von I - w . A A §hrn von Hüpsch . — 2 )
Dewcißg : ünde einer Gottheit , und derselben All¬
macht , Allrveißheit aus verschiedenen in der Na¬
tur liegenden überzeugenden Werken und Erschei ,
« ungen dargerhan rc . — z ) Heweißgründe von
der Nochwendigkeit einer Religion für alle Völ¬
ker und des augebornen Begrifs eines namrli -
chm Gesayts .

( XX ) Kolnuou äu larneux OAMNS ! Ar cls 1a Kid ! ocheque
rnssernbies 8r consncres ä l ' usLAS pu lic pnr iVl - ! e Üs-
rn ' ss H .^ s-' h Are , src . puklreö psr Nr . L . L. . s äskriar »
- L! staZnö 7. 792 .
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Reisenden , welche schon die Wichtigkeit und de » ungemein
großen Nutzen dieser Sammlung beweißt : Nach so vickcn
Sammlungen , welche ich in Italien , Frankreich , und in
andern Ländern während meiner Reise gesehen habe , ist mei¬
nes Erachtens keine Privatperson , welche eine so weitläufkige
und in so verschiedener Rücksicht lehrreiche Sammlungen be¬
sitzt , als jene , welche der durch seine häufigen Entdeckungen
und gelehrte Werke berühmte Herr Baron von Hüpsch m
Köln gemacht hat . Der Naturforscher , der Alterthumskün«
biger , der Kunstliebhaber , der Historiker , der Littrrator , und
so gar der Liturgist findet hier in diesen Sammlungen Stof
ju bemerken . Vielleicht ist keine Sammlung zu so viele »
verschiedenen gründlichen und nützlichen Absichren gemacht
worden , als jene , wovon hier die Rede ist ( yy ) . Ein an¬
drer Reisender drückt sich von dieser schätzbaren Eammiung
folgendermassen aus : Ich will nur folgende Stelle aus der
gorhaischen gelehrten Zeitung anführen : Baron von Hüpsch
hat für einen Privatmann eine starke Sammlung aus alle »
Reichen der Natur , eine Menge Merkwürdigkeiten , die sich
in keinen fürstlichen Kabinetten finden rc . Eine schöne Anzahl
arabischer , chin sischer , malabarischer , hebräischer , griechischer
und altdeutscher Manuscripke besitzt er auch . Er h t Buch¬
druckertafeln , mit welchen er beweiset , daß schon vor 1420
mit solchen zu Köln gedruckt worden . Ich habe fie mit
Vergnügen betrachtet , sie sind für die damaligen Zeiten sehr
sauber geschnitten . Es sind hölzerne Bretgen 12 Zoll lang
und 4 Zok breit . Auch Verzierungen sind darauf geschult'
ten ( 22 ) . Und wie brückt sich nicht ein gelehrter Reisender
aus Kärnten ( Hr . von Hohenwart , General Vikarius zu
Klagenfurth ) aus , wenn sr schreibt : Noch immer erinnere

ich

( 77 ) DL ? ; oo ?. n ,. vx trLnxois Sr erranZerL
I§ov . 1788 l ' vm . XI . r79 . roi . Sec . Litterarische

Ephemeridett , Bonn , 1788 XVII . XVIII . XXXlV Stück .
( 22 ) Gothaische gelehrte Zeimngrn , jwrytts Stuck , den u ,

Januar 1787 .
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ich mich mit dem größten Vergnügen der herrlichen Samm¬
lungen und Selkenh - iren , die ich in Köln bey Jh ' « n , lieb '
sier Herr Baron ! gesehen habe . Ich erstaunte üb - ? dirM «n -
gr der seltensten Stucke , Kunst und Naturprodukte , die ei¬
nem königlichen Kabinet Ehre machen würden rc . Sirgmunb

von Hohenwart . Kiagenfurt , den 22 . April 1796 . Wie viel
Gutes hat nicht fein Kabinet gestiftet , da dadurch verschie¬
dene Sammlungen entstanden sind ? Welchen guten Geschmack ,
Kentniß , Unterstützung und . Beförderung seiner Talente hat
nicht mancher Gelehrter , Künstler und Fabrikant in diesem ge¬
meinnützigen Kabinet und in dieser lehrreichen Bibliothek er«
laugt , dem der Hr . Baron de » Zutritt darin » erstattet hatte ?
Welche Aufmunterung , welchen Dank ! welche VerehrunK ( -f )

ja

( f ) Hierüder brückt sich der Herr C . F . Meyer ( königl .
preuß . Kuegs - Domainen und Forst , Rath ) mit vielen Frei »
amch aus , wenn er in feiner Reiftbcfchreibung Seite 191

schreibt : Mögre doch dieser Mann ( Hr . Baron von
Hüpfch ) Ln der Scadc Röln - nach seinen
Verdiensten so geschätzt werden , als er ausser¬
halb Landes verehret wird . Uncer allen Reifenden ,
welcht dieses Kabine '. s und dessen Stifters mit so vielen
Ruhm und Achtung gedenken , hat sich obgedachter Herr
Meyer vorzüglich ausgezeichnet , wenn er in seiner Reife-
brfchreibung ( Ansichten einer Reise durch das Ale -
vische rc . rc . Düsseldorf 1797 ) Seite 100 und roi fol¬
gendes erzählt : von hier giengen wir ohne weitern Au¬
fenthalt - . Zu dem Herrn Baron von Hüpfch , und ob
ich gleich die vorzüglich bekannten Naturaliensammlung in
Italien , Frankreich und m - hrern Ländern nicht gesehen ha¬
be ; so wird doch von allen Kennern behauptet , daß kein
Privatmann solche vollständiger , interessanter und unterrich «
Lender besitzen soll , als man hier bey dem gemeinnützig «
kackenden , verdienstvollen , und gelehrten Herrn Baron von
Hüpfch zur Bewunderung vorfindet ; und damit ich darun¬
ter nicht wmtäuftig werden dürfte ; füge ich im Anschluß
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ja welche Brlohnung verdient nicht Hr . Bars » von Hüpsch ,
der durch seine mit so vieler Mühe , Anstrengung und Auf »
wand gemachten Sammlungen den fremden Reisenden , seinen
brutschen Lrndesleuten und seinen Mitbürgern ein so großes
Vergnügen srrschaft , der zugleich denenselben auch ihre
Kentniß durch dir vielen herrlichen Denkmäler der Natur ,
d »r Künste und des Alterthums auf eine sehr angenehme
Art erweitert . Wer nur das Vergnügen hat , die Samm¬
lungen des Hrn . B . von Hüpsch zu betrachten , wird von sei¬
ner außerordentlichen Tätigkeit überzeugt , wovon wenige
Bcyspiel vorhanden sind . Denn man bedenke , wie viel Zeit
dazu aufgeopfert worden , um so viele Werke im Drucke
herauszugeben , und um so vielen fast unzähligen Kranke «
in verschiedenen Landern Rath und Hülfe mitjutheiken ; er

den .

einige von dem M . de Brion in französischer Sprache ent¬
worfene Beobachtungen über diess merkwürdig « Cabinet
hierbey , welche einigen Unterricht im allgemeinen darzule «
gen im Stande seyn können . Belobter Hr . Meper schreibt
ferner Seite 104 . io ; , wo er von dem kurfürstl . Kabinek
zu Bonn spricht : Die Gegenstände sind zwar auch hier fs
urannigfältig , daß man nicht weiß , wohin mau zuerst ft »
hen soll , allein dem Kabinek des Hrn . Baron von Hüpsch
sollte ich doch wohl den Vorzug geben , indem hier das
Bogelgeschlecht mangelhaft seyn dürfte und das Conchylie «
Kabinek nicht viel Seltenheiten und Gattungen hat . Mehr
unten schre ' bt Hr . Mc ^ er ( Seite isz ) von dem nämlichen
kurfürstl . Kat ' inet : Allein dir akcn raren Maauscripte ,
welche der Hr . Baron von Hüpsch besitzt , fehlen hier : ss
wie auch die alten Hausgötzen , Urnen , Vasen , hetruszi «
schen Gefäße , griechischen und heidnischen ( römischen )
Hausgeräthe , Kleidungsstücke ( indianische ) und Waffe » .
Hr . Meier hat meine von dem K -rbinet des Hrn . Barorr
von Hüpsch gcdrukte Beschreibung ( Relation du iameu ^
Ladiner Ac de 1a Liduord . ras emdies , par IVl . Is kiarvr »
de liup8cd ) für so unterrichtend gehalten , daß er dies lbs
ganz buchstäblich anr Ende seiner Reisebeschreibung hat Key -
drucken lassen .



dennoch bey allen diesen ausserordentlichen Beschäftigungen einen
ausgebreitcteu Briefwechsel mit Gelehrten und andren Per «
fonen nicht nur in Europa , sondern in andere Weltteile i »
Dctref seiner Kunst und Naturalien Sammlungen unterhal¬
te » habe .

§ . 446 . Wer diese großen Sammlungen nur mit einem
Blicke übersehen wird , der wird sich leicht ein Begrif von
dem großen Plane und den ausgcbreikeken gründlichen Kennt »
mßen so v ' eler Wissenschaften , Künste und Sprachen machen
können , welche der Hr . Bar . von Hüpsch bey der Anlage
feines Kabinets und Bibliothek besessen habe . Nur kurz¬
sichtige Mäuner , leere Köpfe , und dumme Schwätzer ( L )

< L ) Man bedarf nur das ungereimt « Urtheil des Verfassers
der Reise auf den Rhein lesen , um davon überzeugt zu
werden , wie manchmal reisende Bücherschreiber ihre grobe
Unwissenheit verrathen . Zum Beweise werde ich nur eine
Stelle ausheben . Der beschränkte Verfasser der Reise auf
den Rhein sagt in eine « albern und grundfalschen
Tone , daß keine Ordnung in diesem Kabine ! herrsche ,
welches eben das Gegenkheil ist , und der Mann muß
gar keinen Degrif von einem System und von einer me¬
thodischen Eintheilung besitzen ; denn hier sind alle natürlich «
Körper und Kunstsachen nach einem eigenen System nämlich
in Klassen , Ordnungen und Geschlechtern eiugetheilt , dergestalt
- aß ich bey meinen Reisen durch Deutschland , Frankreich und
Holland kein « Sammlung angctroffen habe , bey welcher «in
solches System herrschet : denn jenes Geschlecht und Gat¬
tung von Werken der Natur und Kunst istbeysammen geordnet .
Es war schon lange der Wunsch , baß mancher Reiftbe .
schreiber sich vor dem Antritt seiner Reis « mit mehreren
KenntniAen versehen möchte , alsdenn würde so manches
Lummes Zeug nicht in dir Welt Hinringeschrieben werden :
- ie Leser , welche keine Lvkalkenntniß von der beschriebenen
Gegend besitzen , würden nicht durch so manch elendes to¬
pographisches Schmierwerk getäuscht werden . Ein Bey «
spiel davon ist - er Verfasser - er Reis « auf dem Rhein .



köNKM ein dummes Unheil Aber seinen großen gemeinnützig

An und ruhmwürdigsien Entwurf machen . Seine große

Sammlung von Gefäßen und Geschirren von allen alten und

neuern Völkern giebt einen auffallenden Beweiß seines gro¬

ßen Plans ; denn diese macht eine Kunstgeschichte aller durch

alle Jahrhunderte bis auf unsere Zeiten verfertigten Gefäße

aus , wodurch mau überzeugt wird , wie in jedem Jahr «

hundert , und bey diesem oder jenem Volke dir Kunst , der

Geschmack , die Industrie und das Fabrickwesen gestiegen oder

gefallen sind . Diese Sammlung von Geschirren aus allen

Jahrhunderten und aus allen Welttheilen ist vielleicht die

einzige , welche epistirk , und welch « sich vielleicht weder i » brm

britkischm Museum zu Londen , noch in andern großen Samm¬

lungen unter einer so lehrreichen Absicht vorfindet . Ich

würde mich hier kn ein « allzu weitläuftige Beschreibung ein¬

laßen mäßen , wenn ich einige ganz besondere Sammlungen

anführen wollte , welche man in diesem Kabinet allein an¬

trist , daran vielleicht kein Liebhaber jemals gedacht habe ,

die aber alle für die Kunstgeschichte ihren wahren Nutzen

haben . Dieses Kabinet ist nicht nur außerordentlich reich

an Kunstwerken , sondern auch an Naturprodukten . Die

Sammlung von Mineralien besteht aus vielen tausend Stücken

aus allen Welttheilen . Hr . Baron von Hüpsch hat nicht gesam¬

melt , wie zuweilen bey großen fürstlichen und andren Kabineten

geschehen ist , wo man vorzüglich für dieselbe glänzende und

schöne ins Auge fallende Mineralien gesammelt har , wobey aber

das Gemeinnützige und Nothwendige zur vollständigen Kennt «

mß des Mineralreichs vergessen worden . Er ist im Gegen «

Lheil der Natur in ihren unterirdischen Werkstätten Von aller »

Seiten gefolget . Hier sieht man alle Stufen der Mineralier »

von den Erden bis zur Bildung aller Metallen . Hier sirhk

man alle Geschlechter und Arten der Untererdgewächse nach

ihrer Stufenfolge geordnet , worunter man viele mineralisch »

Produkte antrift , die man vergebens in den größten Sam « «

lungen suchen würde . Welchen Nutzen und welche Austläs

rung für das Mineralreich kann nicht eine solche lehrreiche

Mineraliensammlung stiften ? ( b ) In einem Worte , mar ;

kann behaupten , daß dieses Kabinet das Mjigr in seines

Art in Europa fty .
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§ . 447 . Um bis Naturlehre hat er sich ferner verdient

gemacht ( H- 4Z7 - ) . Er w r der erste , der es durs rin sonderbares

Experiment bewiest : daß immer und unaufhörlich aus

den äußersten Therlen eines jeden Menschen , näm -

kich aus den Spitzen der Finger und Zehen eine

elektrische oder magnetische Materie heranoströmc

( c ) . Er war cs , der zuerst die Erscheinung des

Nordlichts aus zwoen Ursachen herleirere ( 6 ) . Er

bewies es : daß die Ursachen - ' ^ sftrordentlicher Wit¬

terungen einiger Jahr szeiten aus der Direktion

der winde ( ö ) zu erklären scyn .

§ . 448 .

Dergleichen reisende Helden würden sich nicht mit Schif¬

fern , Fuhrleuten , Posifahrern und Gastwirthen unterhal¬

ten , um Nachrichten von der Verfassung des Landes , das

sie bereisen , ans solchen lächerlichen Quellen zu sammle » .

Ich bin nicht der erste , der den Verfasser der Rheinreift

als «inen geschmacklerren Kopf darsteklt . Man bedarf nur

« ine neuere Reift ( Streifer eyen durch einige Gegen¬

den von Deutschland rc . rc . Le pzig 1794 . Seite 2z s )

lesen , wo ihm der Reiftbeschrciber den Vorwurf über sein

Deurtheilungsvermögen macht , daß er ein Rhapsodisches ,

als rin Werk der schönen Kunst angerühmt dabe . Ich wer¬

de selbst dergleichen Schnitzer in meiner Verse längs dem

Rhein , di « ich hcrauszugebcn gedenke , berühren .

( b ) Ein neuer Beweis der vorircflichcn Ordnung , welche in

feinem N turalien Kaviner herrscht , giebt hievon folgendes

Werk : Synoptische und systematische Tabellen des

ganzen Naturalien Rabiners des Fe . v . Hüpsch rc .

( c ) Rurze Beschreibung verschiedener in der Natur¬

geschichte , Narurlehre , re . rc . gemachten neuen

Entdeckungen , merkwürdigen Beobachtungen

und eigenen Erfahrungen von Fr . von Hüpschrc .

( 6 ) Physik - lischr Untersuchung der natürlichen Ursachen deS

Nordsch «l : : s , liebst einigen neuen Bemerkungen über dies «

merkwürdige Lufterscyeinung rc .

( e ) Physika ischc Abhandlung von denen natürlichen Ursachen
deren ausserordcntdchen Witterungen einigerZahrszeitcn rc .
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§ . 448 . Um wir viele andre Miss » schäften machte er
sich nicht durch eigene neue Entdeckung » , und durch eigsn «
neue Beobachtungen verdient ? man bedarf nur hierüber sei ,
ne vielen kleinen Sänften , so wie sein großes Werk : <Ae ,
schichte der Nacur , der Bünste und Wissenschaften
rc . wovon ich das M nuscript vor mir liegen habe und
wovon der r . Theil bald im Drucke erscheinen wird , lesen ,
um hiervon überzeugt zu werden . Er entdeckte ferner , daß
jene merkwürdigeNrankheic , die Nachtewandcrmrg
( 8omr >umbu ! i5mu8 ) eine wahreiTLervettkrankhcic sey .Er entdeckte ein schetz ' arcS Mittel den Holzwurm aus
den hölzernen Deckeln der alten Dächer auszuroc ,-
ten , und dieselbe wider den Holzwurm zu schützen ( 5 ) . Lin

8 Mittel ,

( s ) Der verdienstvolle Herr Daran von Hüpsch in Köln har
eine Entdeckung gemacht , welche für die Literatur von
großem Vorchcil seyn kann . Es ist allgemein bekannt ,
welche Verwüstungen oft Holzwürme in Bibliotheken und
Archiven anrichteken , und wie schon manches Buch » nd
Dokument durch sie zu Grunde gieug . Die Göttinger
Universität forderte vor einigen Jahren die Gelehrten auf,
sich mit Ausführung eines Mittels wider die Holzwürmer
zu beschäftigen , aber alle Versuche waren bis j tzt frucht¬
los . Der berühmt « Naturforscher Hüpsch , welcher in der
gelehrten Welt durch mehrere Entdeckungen und seinen
rastlosen Eifer , mit dem er sich den Wissenschaften wib < ret ,
bekannt ist , fand nach wiederholten Versuchen ein solches
ganz einfaches Mittel , wodurch bereits fünf Jahre lang
alte Bücher , die mitten unter Holzwürmern lagen , erhal¬
ten wurden . Die Entdeckung ist gieichwichtig für Wissen ,
schäften sowohl als Künste , denn nicht blos Bücher , Ma ,
nuscripte und dergleichen , sondern auch Gemähldeauf Hol ;
rc . lassen sich dadurch wider die Würmer verwahren . ( Ra ,
stabter Nachrichten N - 4 ; . den i° Mer ; 1798 . — Bambergcr
Zeitung N . 269 . den n . Dezrmb . 1798 . — lournal 6 -ön « -
rrl. äe LoloZns 44 . 1793 . )
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Mittel / des schon so lange in der gelehrten Welt für g ^oße
Bibliotheken und Archiven gewünscht worden . Ein Mittel ,
w - lches im Bauwesen , besonders für Malere , ; cn a » fHolj rmd der
Lekonornie in Hinsicht der hölzernen Haußgcräthe so nützlich
als nothwcndig ist .

§ . 449 . Ich würde mich in einer allzu weitläuftigen Un¬
ternehmung einlassen , wenn ich alle neue Beobachtungen ,
Entdeckungen , Versuche , Erfahrungen und Vorschläge hier an ,
führen wollt « , die thcils in ausländischen Monatschriftcn ,
Journalen , gelehrten Zeitungen und andern periodischen Schrif¬
ten eingeruckt , theils aber in einzelnen kleinen Schriften und Ab ,
Handlungen von dem Hrn . Bar . von Hüpsch durch den Druck
bekannt gemacht worden ( ß ) . Einige sehr wichtige gelehrte
Arbeiten will ich hier nur noch bemerken .

Welch wichtiges Verdienst hat er nicht ferner urn die Nakurge ,
schichte durch sein neues System über vre Mineralogie ?

( !' )

( Z ) Wie oft haben nicht lügenhafte Neider , dieimDunkeln
lnirschen , ausgebrcitct , daß der Hr . B . von Hüpsch der Ver¬
fasser bald von dieser bald von jener anonymischen Schrift sey .
So hatte man vorlängst ans die lügenhafteste Art auSge »
streuet , daß er der Verfasser jener unvorgreiflichen Vor¬
schläge ( die katholischen Staaten in einigen Stücken zu
v bessern ) im nieberrheimschcn Zuschauer gewesen sey . Es
ist mir aber ganz genau bekannt , daß der Hr . Davon nie ,
mals eine anzügliche Stelle weder wider den geistlichen
Stand , noch wider die Ordensqcistlichcn und wider die
klösterliche Vcrfaßung geschrieben habe . Ich habe vorher
( § - 4 -l ? - ) das Eegenthcil bewiesen , daß er nämlich die kristliche
Religion mit dem wärmsten Eifer wider die Freygeisierey
verlheidiqt , und das Daseyn eines höchsten Wesen mit s»
vortreflichen Gründen bewiesen habe . Ich habe Beweise ,
daß die obgedachten Vorschläge und mehrere Aufsätze im
nicderrbeinischcnZuschauer damals einen Weltpriesier , den
Hrn . F . A > Brinkmann zum Verfaßer halten .
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( Ii ) welche vortrefliche und einfache Einkheilung der Minera¬
lien herrscht nicht in diesem System ( i ) . Mauchcr Sammler
fängt schsn an sein Mineralicntabinkk darnach cinzurfchten .
Viell - ichr wird sein System das System eines Linnaus ,
( ronstebs , Gcopoü ' s und andrer Mineralogen ans der
Mineralogie verdrängen ? Welche gemeinnützige Vorschläge zur
Verbreitung der Naturgeschichte - ließt man nicht in den Beob¬
achtungen , welche am Lude ( Scirr zy und folgende ) dieser
systematischen Tabellen gedruckt sind . Ist es nicht ein allge¬
meiner Wunsch , daß jede Regierung diese herrlichen Vorschlag «
beherzigen möchte . Welches Aufsehen wird nicht seine neu «
merkwürdige Theorie über die wahre Ursache aller <m ,
fteckenSen Rrankheicen bey Menschen und Vieh in
der gelehrten Welt erregen ? welchen außerordentlichen Nutzen
kann vielleicht dieses neue System über den Ursprung an¬
steckender Krankheiten für die leidende Menschheit in allen
Welttheilen verbreiten ? Kann dieses nicht den Grundstein zu
neuen Versuchen in der Geneskunde legen . Ja zu neuen
Entdeckungen wirksamer Heilmittel Anlas geben : Denn nach

L 2 dem

( K ) Hier ( Gynopc . und Systematische Tabellen , Seit «
44 . ) giebt er allen Negierungen einen wichtigen Wink , da¬
mit sie doch alle jene zeitverschwenderische logikalische und
metaphysische Spekulationen aus allen Schulen verbannen
und anstatt derselben nützliche KenntniSe darin cinführen
laßen sollten . Hier giebt er ferner ( Seite 44 . 45 . 46 . ) al¬
len jungen Kameralisten , Rechtsgelehrten , Kaufleuten , Fa¬
brikanten , Künstlern , Profsßionisten besonders den jungen
Aerzten , Chymistcn , Materialisten und Apothekern eine so
trcfliche Lehre . Er zeigt zugleich die abscheulichen Jrrchü -
mer , darin dieselbe in Mangel einer gründlichen Kännt -
nis der Naturgeschichte verfallen .

( i ) Dieses neue Mineralsystem dcsH . Bar . Von Hüpsch über¬
trift die bisher bekannten darin , daß es der Ordnung der
Natur mehr angemessen ist .
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dem Geständnis der größten Arrzte ist noch so vieles in dsr

Nrzner - - ' zu entdecken . Diesen Satz bestätigt der be -

. - h ' . -rd : enstvo8e K . K . Leibarzt B . van Swieren ,

^ " einem Schreiben an de » gelehrten Professor

. ^ . dermaßen ausdrückt : Praxis möäicL laris

ĉ uoüäio , czuor Lc ĉ uumu ssnr , iAnoro ( * ) .

andren wich ' izen Gegenstand will ich noch erwähnen ,

i. eran glaubte man , daß das Begraben der Tobten in

crchen der menschlichen Gesundheit sehr nachtheilig sei) .

Diese Behauptung brachten selbst Aerjte auf das Tapet ,

die wahrscheinlich sich nicht weit in der Naturlchre , und der

Naturgeschichte umgefthrn hatten . Hr Baron von Hüpsch

wird gerade das Kegentheil ividtr alle bisherige Meinungen

beweise » , und die Ursachen darlhun , woher öfters Menschen

in Kirchen in Ohnmacht fallen .

Die genaue BNunnrang der Gränzen des Thiernmd Pflan -

zcn - Rrichs war auch bisher unter den Nat - rforschern eine

nicht ganz ausgemachte Streits 5 e . Ich hoffe aber , das wir

dereinst dem Hrn . Baron von Hüpsch eine genauere Bestimm

mung der Gränzcn zwischen dem Thier - und PstanzemReich

werden zu verdanken haben .

H .

( * ) Lobrede auf den Frech , van Swittm re . rr . v » N E .
G . Daldinerr . Seite zi .
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Gesammelte Nachrichten
von den

vielfachen , wichtigen und rastlosen

d e s

Herrn Baron von Hüpsch ,
hie allgemeine WohlfarL seiner Zeitgenossen

und der Nachkommenschaft zu befördern .

§ . 450 . Ich hätte hier einen reichen Stof , um einen Be¬
weis vou den ausserordentlichen und beispiellosen Bemühun¬
gen des Hrn K . von Hüpsch zu führen , die er ohne Eitel¬
keit zur Beförderung des gemeinen Besten bewiesen hat ;
rv ^ nn ich mir nicht engere Grärzen bestimmet hätte . Ich
werde es I» er ohne kriechende Schmcichckcy darlhun , daß er
sich in verschiedener Hinsicht und Vorsallenheiten mehr um
die allgemeine Wohlfart seiner Mitbürger , seiner deutschen
Lanoeeleure , und überhaupt seiner Zeitgenossen angelegen sryn
Üeß , als manche Landesregierung . Aus diesem Grunde zählte

ihn ei » deutscher Schriftsteller unter die größten Staats ,

Männer



männer Deutschlands ( lc ) . Wie glücklich Ware daher rrcht
ein Staat , dafern bey dessen Regierung ein so rastloser Mann
angestellt wäre ! -Welche herrliche Verbesserungen würbe er
nicht zur Wohlfart des Landes veranstalten ?

Z . 4 ; i . Mit welchem aufrichtigen Herzen für die gazr
Menschheit hat er nicht über die alzufrühe Beerdigung aller
scheinbar verstorbenen Mensche » geeifert ( ! ) I Dieser um dir

L 4 iei -

( k ) Im l . Stück des deutschen Museum vom Jänner 1786
ließt man N . 6 . Seite 20 eine Abhandlung : Auch etwas
Über werbliche Geister . Nachdem der Verfasser die Ab .
sicht dieser Stiftungen und nachher den Mißbrauch , wir
auch den ungebührlichen Stolz des Adels gegen den Büt¬
gerstand geschildert hat , sagt er endlich Seite 29 und fol¬
gend « : Ich habe laut Wider eine Klaße von Menschen
gesprochen , die lange genug tyrannisirt haben ; aber ich
habe nicht die Absicht gehabt zu beleidigen , wenn die
Wahrheit nicht beleidigt . Unter unserm Adel haben wir
sehr große , wahrhaftig edle Menschen , die doppelter Ehre
Werth sind , weil sie ein Hinderniß mehr zu übersteigen
hatten , wahre Menschen zu werden , als der bürgerliche .
Nur Schade , daß die Bernstorfe - - Münchhausen , -
und Hüpsche etwas dünne gefäet sind ! rc . ( Der Ver «
fasser ist mit folgenden Buchstaben unterzeichnet )

H — r D . V .
( I ) b^ cmveux OscovveniA cm IVlorlmäc - §ec . Neue Ent¬

deckung ein s wohlfeilen , wirksamen und sichern
Mittels , wie verstorbene Menschen zu behänd , lu
sind , um darunter die scheinbar Todcen wie¬
der zum Leben zu bringen , zürn Besten der
Menschheit bekannt gemacht von I . w . B . A .
Fhern . von Hüpsch . ( mit dem Motto : 8um l :, lNLn
pauca , lsck M3gni prorl 'us mornemi Quorum Iwmi -
nes prTinomw8 ells voliimu5 ) Köln 1789 . — I^ ieuNS
OnräokIrinA van een min v erkr m
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leidende Menschheit so hochverdienter Mann war der erste ,

der die Entdeckung machte , und den menschenfreundlichen

Nach gab : Die Scheitirodreir durch die Elektrizität
zuin Leben zu bringen . Ungefehr um das Jahr : 76z
wüd diese für die Menschheit so wichtige Entdeckung bekannt .

Lauge nachher verfiel ein Engländer ans den nämlicben Ge -

danken : Hr . Dar . von Hüpsch machte allen Regierungen den

menschenfreundlichen Vorschlag : daß doch einmal Anstalten

gemacht werden möchten , damit alle verstorbene Menschen

vor Beerdigung derselben auf Kosten jedes Orts clcktrisirt

Würden . Er sandte in dieser ruhmvollen Absicht seine hier¬

über bekannt gemachte Schrift an verschiedene Regierungen .

Man har die Erfindung des Franklins , den Blitzstral ab .

zuleitcn , für so wichtig gehalten , aber meines Erachtens ist

tue Entdeckung des Hrn . Bar . von Hüpsch , die Schcintodtcn

durch da - Eleklnsiren in die Zahl der Lebendigen zurückzu¬

führen , tausendmal wichtiger für unsere Zeitgenossen und für

die ganze Nachkommenschaft ( m ) , als sine des Franklins ,

fty .

boeckaniA s ! Is Aessorvens IVItznkcben moeren

beim ^ cielci worden , om uir ckeLelve cke Ooock - 8 cfi ^ -
nencls äs vveclor re ckoen berleeveri Lee . cloor ÜV .

L . Laron van I ^ üpscb . l ' ^ mKerciam 1789 -

( m ) Ick will hikrübcr nur zum Beweise eine Stelle ans

der mäinzischen gelehrten Zeitung ( in welcher obgcdachte

Schrift rezer . sirt wird ) anführcn . So schreibt der Rezen¬

sent : Wahrh - it n , die nicht bkos spekulativ , sondern mit

dem Besten der Menschheit so innig verwebt sind , daß

von ihrer Bekanntmachung das Leben vieler raufenden ab .

hangt , die rhne sie zu Grunde gegangen wären , müssen

ihr . n Verfassen bcy ihrem Zeitalter Hochachtung und Vcr .

chriing , bcy der Nachwelt aber Bewunderung und den

wärmsten Dank erwerben . — Man hat bereits in den

Zeitungen diejenige Entdeckung angczeigt gelesen , die der

Hr . B . von Hüpsch zum Wohl der Menschheit gemacht
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sey . In dieser einzigen Hinsicht hat gewiß der Hr . Daren

ein großes Verdienst um das ganze menschliche Geschlecht .

§ . 452 . Mancher Minister , mancher Staatsrath sorgte

nicht mit solchem Elfer für das Wohl seiner Landsleute und

für Deutschlands gemeine Wohlfart , als der Hr . Baron von

Hüpsch , als ein Privatmann gerhan hak . Er ließ auf feine

Kosten verschiedene nützliche Haustbicre , z . B . besondere Hüh -

« erarkc » , Wasservögcl , ec . so wie Früchte und Saamen von

unbekannten Pflanzen durch seinen ausgebreiteken Briefwechsel

aus Indien , Amerika und andern entfernten Ländern kommen .

Er theilte davon unter Landwirthe und Liebhaber unsntgeld »

lieh aus , um diese nützliche Thiers und Gewächse in Deutsch¬

land zu verbreiten . Man hat ihm daher unterschiedliche

nützliche ausländische Hausthiere und Pflanzen , welche er voe

vielen Jahren zuerst in Deutschland eingeführt hat , zu ver¬
danken .

§ - 45Z - Die Erfahrung hat es so oft bewiesen , welchen

erheblichen ausgebreiteten Vortheil ein Land erhalten kann ,

worin ein großer eifervoller Naturforscher lebt . Hr . Baron

von Hüpsch war jederzeit darauf bedacht , seinen Landesleu -

len neue Nahrungsqucllen und neue Handlungszweige anzu¬

zeigen . Er munterte seine Landeslcute auf , die Landespro¬

dukte , diese schätzbaren Gaben Gottes , eifriger mit Vortheil zu

L 5 be¬

hüt , daß man nämlich durch das Elektrisier » für tobt ge .

Haltens Körper ins Leben zurückzubringen im Stande sey .

In gegenwärtigen Blättern werden die Regeln bekannt ge¬

macht , nach welchen diese Operation vorgenommen wer¬

den müsse , deren Mitteilung wir für eine der ersten

Pflichten halten , da vielleicht das Leben manches für todt

geachteten Mitmenschen dadurch gerettet werden kann und

der Hr . Verfasser ( Hr . B . von Hüpsch ) Seite n behauptet ,

daß von hundert Menschen , welche scheinbar todt sind ,

und zu frühe begraben werden , wohl zehn Personen wie

der zum Leb . n können gebracht werden ( Mainzer : An¬
zeigen , von velehcren Sachen . XVI St . den 22 Ap -il
1 ^ 89 . Seite 121 . ? 22 . )
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benutzen ( n ) . Er vcranlaßtc , daß allerhand farbige Erdar¬

ten zu Farben zubereitek und angewandt wurden .

§ . 454 . Seine schätzbare Kunstsammlung und seine Liebe

zu den Künsten hatten einen besondern Einflus auf die Be¬

förderung der Künste ( f ) . Er gestattete , daß junge Künst¬

ler ihre Talente und Genie durch die in seinem Kabinct vor¬

handene vortrefliche Kunstwerke kultwirten . Die bildenden

Künste haben ihm unstreitig vieles zu verdanken ; denn er zog

ganze Familien aus dem Staube heraus , welche in der größ¬

ten Bedürfnis ! lebten und machte die Kinder zu geschickten

Künstlern . Allein diese niederträchtigen Pöbelftcleu verkannten

diese großen Wohlthsten mit dem strafbarcsten Undank . Viel¬

leicht habe ich dereinst Gelegenheit einige Anekdoten von die¬

sem undankbaren Völkgen , welche manchen Leser in Erstau -

nung versetzen und manchem Menschenfreunde zur getreuen

Warnung dienen können , bcyzubringen .

H. 455 . Er ließ sich des gemeinen Wshls und die Er ,

Haltung menschlicher Gesundheit dergestalt angelegen seyn ,

daß er das Publikum für die Schädlichkeit der bleycrnen

Dachrinnen ( o ) warnte , welche in Holland und den nieder ,

deutschen Städten in der alten Bauart eingeführt sind .
§ - 456 .

( n ) Ma " bedarf nur hierüber den Vorbericht zn seiner Ab¬

handlung vom wahren Ursprung des kölnischen Umbers ,

Seile io bis 14 lesen .

( -s ) So sehr man auch für das Alkerthum oder für die

Kunstwerke der alten Künstler eingenommen ist ; so kann

ich doch behaupten , daß man in diesem überaus reichen

Kabinet viele kleine Kunstwerke und Meistersiüke von neuern

großen Künstlern ( z . B - Kleine Standbilder , Brustbilder ,

Köpfe und erhabene Bilder aus Metal , Helfenbein , Stein ,

Holz und andern » Stoffe ) antreffe , welche , wenn sie die

großen Kunstwerke des Alterkhunrs nicht übertreffen , den¬

noch denenselben an großen Geschmack und edlen Styl ge¬

wiß beykommen .
( 0 ) physikalische Betrachtung über die Schädlich ,
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§ . 456 . -W - lcher Staatmann , welcher Gelchrtcr hat ei¬

nen solchen eif - rvvllen und rühmlichen Muth besessen , als

Hr . Bar . von Hüpsch , auf alles aufnrerksam zu seyn , was

dem Lande schaden konnte ? Er war daher beeifert allgemei¬

ne Gefahren abzuwenden ( p ) .

§ . 4 ; / . Ben Erscheinung allgemeiner verderblicher Land¬

plagen gab er immer Beweise von seiner beyspiellosen Vater¬

landsliebe ( q ) . Bey der im Jahre 1776 in den nieder -

rheinischen Provinzen herschenden Hornvichseuche machte er

unzählige Versuche wider dieselbe . Er machte große Aufrp -

f - rnngen für viele arme Landwirkhc , indem er dcnenselbcn eine

Meivie Heilmittel wider die Viehseuche unentgeldlich mit -

theilke . Durch häufige Versuche , Aufwand , Anfopferung und

einen uiicrmüdclcn Eifer entdeckte er ein vortrefliches Heil -

und Bewahrungsmittel wider diese gefährliche Seuche ( r ) .Da

keic der bleyernen Dachrinnen in den niederdeut¬
schen Städten von ) . W . R . A . FHr . v . H . ( Kölni¬
sches Encyklopädlschcs Journal 1779 . i . St . Seite z8 — 45 ) .

( p ) Hiehcr gehört folgendes Wcrkgen : Beschreibung ei¬
nes bequemen , wohlfeilen und unfehlbaren Mit¬
tels , die gefährlichsten Feuersbrünste geschwinde
zu löschen , oder die Verfertigung feuerlöschen¬
der kugeln , durch Versuche bestätigt , Böln 1777 .

( q ) Um dieser verheerenden Seuche Gränzen zu setzen , machte
er nachstehende Schrift durch den Druck bekannt : pa¬
triotische Vorschläge die Ausbreitung der jetzt
herrschenden landroverderblichen Hornviehscuche
auf eine leichte und wohlfeile Art zu verhin¬
dern , nebst einigen neuen eigenen Beobachtun¬
gen rc . rc . von I . W . R - A . Fhr . v . Hüpsch . Frank¬
furt und Köln 1776 .

( r ) st-olurion sts In. Oecouverw ä 'un Kemeäs essicuce
conrrs lu IVluIgäis conruZieuso 6e ; Lcres a Lornes :
Nachricht von der Entdeckung eines vorrrestichenHeilungs-



Da sich die Hornvichscuche wiederum in dem Jahre 1796 und
folgende mit großer Wuth in die niederdeutschen Provinzen
Hsrvorjhat ; so lies er die Versuche mit seinem entdeckten
Heilmittel fortsetzen . Und hier machte er wiederum große
Aufopferungen . Eine ausserordentliche Menge seines Mittels
ward so wohl an ganze arme Gemeinde ( s ) als an einzelne
mittellose Landwirthe ( f ) unentgeldlich ausgctheilt . Die gute
Wirkung dieses Mittels bestätigte sich je mehr und mehr , wo -
basselve von eifrigen und vorsichtigen Landwirthen ordentlich
angewandt wurde , dergestalt daß ganze Ställe wider die An «
steckung bewahrt und ungemein viel krankes Bieh dadurch
genesen ward . Vornehme Landwirthe z . D - Hr . Bttroirvon
-Halbcrg zu Broich bei) Jülich , Hr . Baron von Entlast
zu Niederheid bei) Benrath im Vergischen . ; die Einwohner
des Dorfs Hoisten bey Neuß im Kölnischen und viele an¬
dere Landwirthe ertheilten aus Dankbarkeit die herrlichsten
Zeugnisse ( r) über die beste Wirkung dieses Mittels.

§ . 458 .

und Bewohrungsimttels wider dir Hornvichseuche und den
verschiedenen damit gemachten Versuchen von dem Freih .
von Hüpsch . Köln am Rhein 1776 .
( Es giebt böse Menschen , welche nur dazu gebohrcn zu
seyn scheinen , um die wohlthätigsien Bemühungen zu
durchkreuzen . So hatten boshafte Menschen ( I . G . S - tz
g — r ) sein Mittel wider die Viehseuche heimlicher Weise ,
entweder aus Gewinnsucht , oder um die Aufnahme des¬
selben zu verhindern , verfälschet . )

( § ) Solchergestalt schenkte er den Einwohnern des Dorfs
Bergheim an der Sieg 55 Packgen des Mittels Wider die
Viehseuche , welche so stark durch den Krieg gelitten hatten ,

( 's ) Diese armen Landleute waren meistentheils Bewohner des
Kölnischen , Jülichischen , Bergischen , Trierischen , Clevischen ,
Geldrischen , Westfälischen , rc . rc .

( t ) Ich begnüge mich , hier nur drey in periodischen Blättern
bekannt gemachte Bezeugungen anzuführen : i )
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§ . 458 . Bey Entstehung andrer Landplagen machte er sich
um das Vaterland verdient . Er bewies seine Vaterlands »

liebe bey Erscheinung der Ackermäuse , welche im Jahre 1767
die schönen Fruchtfelder im Iülichischcn und Kölnischen Lande

" ver -

1 ) Bey meiner Wiederkunft vor ein paar Tag « hatte ich die
Ehre dero Schreiben zn erhalten . Ich verfügte mich gleich
zu meinem Freund , für den ich das Mittel wider die
Viehseuche von E - H . begehrt , und erhielt die freudige
Nachricht , daß nicht allein sein krankes Vieh durch dero
Mittel gänzlich genesen , sondern auch das gesunde ganz
bewahrt worben . Ich bin also so frey E - H . meinen leb¬
haftesten Dank zu bezeigen für die viele Mühe , die Sir
sich mit den größten Aufopferungen verbinden zum Besten
des gemeinen Wesens geben . Es wäre zu wünschen , daß
die Gemeinheiten mit der äußersten Strenge angehalten
würden , sich dieses einzigen Mittels , wovon die Wirkung
sich so geschwind und sicher zeiget , zu bedienen , weil diese
verheerende Seuche immer mehr und mehr in unftrmLan .
de um sich greift , allein der Landmann läßt sich durch
Ouacksalbereyen irre führen , die ihn zu Grund richten rc .

Broich bey Sülich den 24 . Sept . 1797 .

Hallberg .
2 ) D » Ew . Hochw . so viele Aufopferungen zum Besten des

gemeinen Wesens , die Viehseuche betreffend , gemacht ha¬
ben ; so glaube ich , baß cs einem solchen edeln Menschen ,
freund nicht unangenehm seyn wird , den guten Erfolg
seiner Bemühungen zu erfahren . Ich muß E . H . also mel -
den , daß ich durch Hochdrro öffentlich bekannt gemachtes
Mittel 7 Stück Hornvieh glücklich genesen habe . Es ist
mir auch kein einziges Stück Vieh , seitdem ich dieses
Mittel genau dero Vorschrift gemäß angewandt , gestorben
rc . rc . Empfangen Sie für meinen Theil den lebhaftesten
Dank für das Verdienst , so Sie sich bey dem gemeinen
Wesen durch die Mittheilung dieses Mittels erwsrben haben rc >

Niederheid bey Benrath im Bergischen ,' den r8Jul . 1797 .
von <N.uasr .
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verheerten , Er schlug zur Ansrottung derselben ein gutes
Mittel vor ( v ) .

H. 4 ; y . Seine gemeinnützigen und uncrmüdctcn Unter¬
suchungen zielten nicht nur auf das Wohl unsres deutschen
Vaterlands , sondern so gar auf die Wohlfart andrer Staa¬
ten . Nach der Herausgabe seiner Schrift die Ameisen zu
vertilgen , ward er von einem französischen Herzog ermuntert ,
einem Mittel nachzuforschen , wodurch jene besondere äußerst -
merkwürdige Art von Ameisen auf der Insel Martinique in
Amerika , welche einen erstaunlichen Schaden an das Zucker¬
rohr verursachen , könnten vertilget werden . Seine außeror¬
dentliche Dienstbegierde und sein guter Wille veranlaßt , daß
er verschiedene Mittel und Maschinen ( x ) zu diesem Ent ,

zwecke

z ) Wir Endesbenennte bescheinigen Kraft unsrer Hand , Un¬
terschrift , daß all unser mit der Viehseuche befallen gewe¬
senes Vieh durch bas Präservativ , und Kurativmittcl des
Hrn . Baron von Hüpsch und durch die Hülfe des Allmäch¬
tigen gründlich genesen , und einzig dadurch sind gerettet
worden . Hoisten , den a6 . Febr . 1797 . Henrich Joseph
Fuß , M . Durst . Wir Endes Unterschriebene bescheinigen ,
daß unser Vieh durch das Präservativ . und Kurativpul¬
ver des Hrn . B . von Hüpsch ist gerettet und völlig gene ,
s- n worden . Hoisten , den 5 . Marz 1797 . M . Riemens ,
Mich . Rittersbach , wirtih Gärtners Schreibens un¬
erfahren ihr Merk 's Zeichen . '

( u ) Ökonomische Vorschläge die schädlichen Acker ,
mäuse mit wenigem Aufwand und geringer
Mühe im Erzstrfc Röln , imHerzogrhumIüftch
und in andren Gegenden von Deutschland zu
vertilgen , von Freih . v . Hüpsch 1767 . ( DerAnhang
von dem Hamster ec . welchen der Buchhändler am End «
dieser Schrift hat beydrucken lassen , hat den Hrn . Baron
nicht zum Verfasser . Er ist ohue Vorwisscn desselben bey .
gedruckt worden ) .

x 'l llölcriprioia äs <Pie ' m ?sz mLcsimss Lcremsösr , gu 'on
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zwecke angab . Er lies dieselbe auf seine Kosten drucken , und

sandte einige hundert Abdrücke davon an den damaligen See «

minister , um dieselbe unter die Kolonisten unentgeldlich aus -

juthcilen . Wer sollte es aber vermachen , daß ihm damals

die französische Regierung nicht einmal für diese wohlthätige

Handlung , für seine Aufopferung , gebankt habe . Dieses

Betragen bewog ihn das nachher ausgcdachtes ganz einfaches

Mittel der französichcn Regierung nicht bekannt zu machen .
§ . 460 . Er machte sich um den Ruhm und um die Ehre

der deutschen Nation sehr verdient ; d.enn in seinen kleinen

Schriften behauptete er hin und wieder , daß die deutsche Na »

tion die größten Entdeckungen und die wichtigsten Erfindun¬

gen vor asten andren Völkern gemacht habe ; daß in Deutsch ,

! and zu allen Zeiten große Gelehrte und Künstler gelebt

haben ( 7 ) .
§ . 461 . Ich glaube nun , daß die von mir angeführten

großen Handlungen , die häufigen zu verewigende Thatsachen

meinen Satz hinreichend bestätigt haben : daß der B .

von Hüpsch unter die größten Gelehrten und unter

die wohltätigsten Menschenfreunde , welche jemals

in Europa gelebt haben , gehöre . Allein ich muß es

zur Unchre meines verdorbenen undankbaren Zeitalters sagen ,

daß dieser um die leidende Menschheit , um die Wissenschaf ,

ten und um die gemeine Wohlfart so hochverdienter Mann

dennoch das besondere Schicksal hatte von einigen seiner Lan ,

dcsleute und Mitbürger ( 2 ) heimlich verfolgt zu werben .
Es

pmirroir estst ^ er pour 6 - truire a peu äe irzig leg konr -
mis r>uil >b !s8 cls In iVlartiniqus en ^ mericjuo , sink!
cpio st 'mnreg Inieöke8 . pLr IVlr . Is L . Huptest . a Lo -
loFns 178a .

( y ) Vorrede zu den histor . und litter . Bemerkungen , rc . —

Beobachtungen zu den synopt . « nd sysiem . Tabellen , rc .

Vorbericht zu der Epigrammakographie rc .

( 2 ) Es werden aber gelehrte Freunde , Verehrer dieses gro ,

ßen Mannes , aufstehen , welche jene schwarze Nskte , vor
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Es scheint aber auch , daß jederzeit die verdientesten Män¬
ner ein solches D - rhängmß hatten . Daher hat der gelehrte
Hr . Dr . BaldMFer in seiner Lobrede aus den § . veM
Gwieten sehr wohl angemerkt , daß es eine traurige Er ,
fahrung scy , daß Gelehrte den Schwachheiten anderer Men »
scheu , dem Stolz , dem Neide , der Zancksucht und der Ver¬
folgung ebenfals unterworfen sind .

8i hurä bsneknAum velis , rempori rrsste .

züglich jenen schnackischen Pillcnritter P - - s , und jenen
verächtlichsten Wüstling S - - l , die Ausstiche ihrer Gilbe ,
mit satirischer Feder peitschen werden .

Anzeige .
. . —

Verleger dieses Werks haben den Auftrag von dem

Hrn . Baron von Hüpsch anzuzeigen , daß künftig kein Brief
angenommen werde , wenn derselbe an ihn nicht Postfrey
bis Röln eingesandt wird .

Dortmund und Essen

Bey Heinrich Bloche « np Compagnie . 1799 .
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